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Der Gesellschafter,
Amts - vn- Zntclligenzblatt für den Ober »imlsbe ;irk Nagold.

. 100. Dienstag den 15. Dezember 1857 .
Oi'«se- Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal . rin» jwar am Tienstag und ilrritaq . Abonnements - Preis  in Nagold jährlich 1 fl. so kr., — halbjährlich 45 kr.. — viertel¬jährlich L4 kr. — H i n r u clu iig - - N eb u h r die dreisrairige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Naum bei einmaligem  Einrücken r kr., bei mehrmalige«Einruckcn je t ' /r kr. — P ssenre Beitraae  nnd willkommen und werden auf Verlangen honorirt.

Amtliche Anzeige ».
K . O b cra mtsgerich t Nagold.

Born eck.
Geld - Antrag.

200 ft.
Erlaß an die Pfand behördcn des ,̂ >sttzljche Sicherheit zum Aus-BezirkS , die Bestellung von N a ch-

Unterpfändern betreffen^
Um den Bestimmungen der Artikel 183,

185 , 187 , Z . 3 , des Pfaubgcsetzes , 31.
Z . 2 , e. des Gesetzes vom 2t . Mai 1828,
und des tz. 177 der Hauptinstruktion,des tz. 177 der Hauptiiistruktioii , so- ^

des Justizimuistenal -Erlasses vom 29 . <
mar 1832 , Bestellung von Nacbversicke- !̂ , !

wie
Februar
rungen belreffeub , zu
Pfaudbehöedeil , welche bei Bestellung von
Nachhypotbeken eine spec fiziitc Bezeiä nuiig
der Nachiliikelpfäiider »itterlasse», dem Nach¬
pfand - Gläubiger wenigstens eine Abschrift
des Eintrags der Vorbypothek gegen Be¬
scheinigung im Unterpfandsbuche zuzustellen.
Auch kann eine einzelne Aufführung der
Nachniiterpfänder und eine neue Schätzung
derselben nur da unterbleiben , wo entwe¬
der die Naä 'hppothek gleichzeitig mit der
Borhypothek bestellt , oder vom Nachpfand-
Gläubiger ans alle und jede Schätzung beS
Pfandwcrtbs verzichtet wird.

Nagold,  12 . Dez . 1857.
K . Obcramtsgericht.

Mittnacht.

gold zugekommen: N . N . 10 fl. , Dr°
Schiiz 24 kr. , A. Grüninger 6 kr. , W°
G . 24 kr. , K . K . , Dlenstmagd , 12 kr.,
D . lev. Schwestern N . und .A. E . 8 kr.,
Müller Schill 24 kr. , Bäcker Moser 12 kr.,
Kaufmann Stockinger 24 kr. , Bäcker G.
Scheck 6 kr. , OberamkSnchler Mittnacht
13 fi. 30 kr. , Pf R . in E . 1 fl. , Pf . L .,

Nagold.  Witkme 30 kr. , Holzm. Lutz Fr . 6 kr.,
Merkur werden einige Mit-  Rathsschrb . Widmanii in Gültlingen 1 fl.,

r gesucht, welcke das Recht hätten ? von einer Pfarrkonferenz im DiakonathauS

Stiftungspflege.

Privat - Anzeigen.

Zn dem

^ >!' !de»sclben von der Post in Empfang zu
' nebmen und einen Tag zu behalten ; Nähe¬

res bei der
Redaktion.

Nagold.
Die Gcrberznnft

feiert morgigen Dienstag den 15 . Dczbr.
ihren Jahrestag,  wozu sie ihre Freunde
in das Gastbans zur Schwane einladet . '

Den 14 . Dez . 1857.

Gläubiger -Aufruf.
Von Altenstaig Stadt:

kouise Cath . Walz,  leb . , Nähterin,
Jac . Fr . Schlenker,  ledig.

Non Ebers Hardt:
Christian Bürkle,  Bauers Ehefrau.

Von Ebha usen:
Gottfried Braun.  Nagelschmids Wittwe.

Von Nothfelden:
Christine H a s elmaier,  Maurers Wittwe.

Von Si mm erSfeld:
Joh . Georg Fcuerbacher,  Schmid.

Von Ueberbcrg:
Alt Schultheiß Landherr.

Von Walddorf:
Michael Maier,  Zeugmachcr.

Von Warth:
Anna Kern,  ledig,
— sind gestorben nnd werden die Thei-
knngsgcschäfte demnächst vorqcnommen.

Den 10 . Dez . 1857.
K . Amtsnotariat Altcnstaig.

_ Breuning.
Warth.  '

Geld - Offert.
Bei der Gemeindcpflege sindfl.

zu 4 ' /« °/» auszuleihen.
Gemeindepflege.
Schwä m m l e.

5 fl. 39 kr.
Herzlichen Dank sagt der Unterzeichnete

allen diesen Wvhlthätern im Namen der
durch ihre verstümmelten Füße noch immer
schwer leidenden Frau , und erbietet sich
zur Empfangnahme weiterer Liebesgaben
von Allen , die näher oder ferner stehend,
au solcher schweren Heimsuchung Antheil
nehmen. Auch ist der behandelnde Arzt
Herr Dr . Schlier  in Altenstaig zu Glei¬
chem crbvtig.

Den 11.' Dez . 1857.
Pfarrer Andler.

Nagold.
Für die zahlreiche Begleitung meines sei.

Mannes zu seinem Grabe , sowie, für die
^ 1^ 7 ^ ^ vielen und großen Liebesbeweise während

N agvld.

Am Freitag den 18. l. Mts . , Abends
'/- 8 Uhr , findet die statutenmäßige General-
Versammlung im

Den 12 . Dezbr . 1857.
Ziegler. seines langen Krankenlagers , hauptsächlich

aber auch für die übergroße Ehre und
Wohltbate », welche uns , als Fremden dop¬
pelt schätzbar, pon der verehrten Feucrwehr-

S p i e l b e r g,
Oberamts Nagold . . . . . . .

Dem Unterzeichnete» sind auf die Bitte Gesellschaft zu Thettwurden , sage ick hie-
!in Nro . 96 für die verunglückte Wittwe mit meinen gerührtesten nnd verbindlichsten
des Schulmeister Stickel  dahier folgende Dank . Tie Hinterbliebene Wittwe
Gaben durch Herrn Helfer Scbüz in N a- Jobanne Sch öl köpf.

Einladung zur Subskription
auf das bei Ed . Hallberger  in Stuttgart erscheinende Prachtwerk:

Ae Muslcktc Welt.
Blätter aus Natur und Leben , Wissenschaft und Kunst.

Die Jllustrirte Welt  beginnt mit diesem Hefte ihren sechsten  Jahr¬
gang  und erscheint in 12 Mvnathcften . — Der ganz ungewöhnlich billige Subscrip-
lionsprcis beträgt nur 18 kr - monatlich,  also für kaum einen halben Kreuzer
täglich — Lust und Lehre für das ganze Jahr nnd ein wahres Pracht werk  imvollsten Sinne des Wortes.

Außer diesem Prachtwerk selbst erhalten die verehrlichen Subscribeiiteii eine
ratis - Zugabe  in dem als ausgezeichnetes Kunstblatt anerkannten Pracht«Stahlsti  ch

Madonna mit dem schlafenden Kinde , I,v Lommeil >1s ^esu»,
nach Raphael  berühmtem Gemälde gestochenvon Achille Martinet,  22 " hoch und 27" breit,
mit dem zwölften Hefte , und bei Vorauszahlung  von nur 3 fl. 36 kr. , des
JahreSprcises , schon mit dem zweiten Hefte. — Der Preis dieses Stahlstiche»
ist im Kunsthandel  12 fl. — was wohl genügend für dessen Werth spricht.

Die erwähnte prachtvolle Prämie liegt in der Unterzeichneten zur Ansicht auf
und ist gewiß in jeder Hinsicht das Schönste und Beste , was in dieser Weise dem
Publikum geboten worden.

Zur recht zahlreichen Subscription ladet freundlich ein
die G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung in Nagold.

: HN,Ic.
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Nagold.  §
Strickwaaren -EmpfehlttttH . !

Auf kommende Weihnachten , wie über!
den Winter Halle ich eine große AnSwabl
in ShawlS oo » 10 kr. bis 2 st. per Stück,
Kinder - und Fraucnhauben , Kapuzen , Kit-
rclcu , wollene und baumwollene , filetge¬
strickte Unterärmel , gcstrickre und gehäkelte
Kappen , Ohrenwärmer , Stiefele » , gehäkelte
Kräglen , Hosenträger rc . zu geneigter Ab - '
nähme empfohlen . Sollte übrigens der
eine oder andere Artikel nicht nach Wunsch
vorliegen , so wird solcher auf Bestellung
nach jedem Belieben schnellstens gefertigt
werden.

Franz Ni sch , bei der Post.

Für solche , die sich selbst rasire ».

zur feinsten Schürfung der Nnstermejfer auf Streichriemen
n c b st 6) e l>ranebö - A n,v e i s n n g.

Eine Stange 10 Jahre ausreichend.
Dieses Präparat ist das bewährteste Mittel zur Swärsung der Rasiermesser und

wird allen Denen willkommen sein , welche sich selbst rastren und den Werch und die
Annehmlichkeit eines gutschneidenden NasscrmesserS zu schätzen wissen.

Preis per Stange 18 kr.

In Commission zn haben in derG . W . Z ai sc r ' scheu  Buchhandlung in Nagold.

2j ' Altenstaig Stadt.
Ans bevorstehende Weil,nachten erlaubt

sich Unterzeichneter alle in sein Fach ein¬
schlagende EonLitoreiwaaren bestens zu em¬
pfehlen , wie

Saslrr - und Honigledkucheir,
Sprengerlen,
glafirtes Mandel consect,
geziertes Schaumconfect,
italienisches Dessert,
Liqueurs , S - nbons , candirt und decorirt,
gefüllte Sonbons - Schachtcln.

Carl Schaupp,
Conditor.

2j ' Altenstaig Stadt. !2j?
Feine und ordinäre Cartouages , Glas und

Porzellain , Kjnderspielwaarrn , Wachslichter
und Leuchtkugeln , Litophanien , Zimmergär-
ten , empfiehlt bestens

Carl Sck ' aupp,
Conditor.

2j2 N agol  d.
Geld -Antraa.

Es sind
20V0 fl.

Pflcgschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat ; bei wem sagt die

Redaklio n.

Dienstag den 22 . Dezember

Krünzcherr
in der Tha lmühle.

N a g o l d.
Jricipiettteil -GesttLi).

Gegen billige Kostgelds -Ent¬
schädigung wird ein mit den
»öthigen Vorkcnntnissen verse¬

hener junger Mensch von einem Verwal¬
tungs -Aktuar in die Lehre ausgenommen.
Näheres bei der

Redaktion d . Bl.

3j Wildbcrg.
Dettfeder»

in schönster Qualität
das Psd . ll 56 kr . bis 1 fl. 24 kr.
Landrnpf 1 fl. 28 kr.
Flanm ü 2 fl. bis 2 fl. 36 kr.

empfiehlt bestens
Wittwe Schweik Hardt.

Frucht - Preise.
Frucht-

<attungen.
Nagold , i Alrenstaig,

t0 . Dez . 1857. j 9. Dez . 1857.
Freudenstadt , k Calw,

k>. D »H. 1657. > 8- L) eZ- 18ö7.
Tübingen,

11. Dez . 1857.
Heilbvonn,

12. Dez. 1857.
Viktualicn -Preise.

Nagold. Alten-
Lft . ftai,.

Ochsco-ieisch S kr. S kr.
sttuidslciich S .. 7 ,,
Kali' fteisch 7 „ 7 ..
eLchwcinefleisch

abgezogen 46 1V,,
unabgczeg. 12 11

6 Pf.-Kerne'nbr. 24 „ S4
1 Kr̂ Wcck7 Äh. Ätz.
1 Pft . Butter 23 kr.
1 Nindschmalr 28 kr.
1 Schweüieschur. 24 kr.

Dinkel , alter
neuer

Kernen . .
Habet . .
Gerste . .
Waizen . .
Roggen . .
Erbsen . .
Ansen . .

fl. kr. fl. kr.

018 ! 5 54

7 24 ! 7 1
9 56 ! 9 3

13 — !1146
1130 10 56

!

fl. kr.

5 30

6 38
8 48
9 36
9 36

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

6 22! 0 8 0 —
- >1140-
7 18! 6 tA 012
9 42 9 13> 9 —

s "

fl. kr? fl. kr. fl. kr.

13 44 !13 0 12 32
7 30 ! 7 28 ! 7 9

10 — 9 43 9 20
13 4A2 24 I2-
- ^ 050 -

!

fl. kr. fl. kr-ffl. kr.
6 18 6 2l ! 6-

151 >>14 47st4 —
7 «ff 6 38 ! 0 12

10 —j 9 55 9 48

st. kr. !fl. kr? fl. kr.

0 40 025 ! 0 13
- 14 48 -
0 55 s 0 47 0 38
8 48 ! 8 25 8 10

fl. kr.

6 50
13 18
6 48
9 15

fl. krfffl. kr.
0 10> 4 —

13 7j 12 56
6 27 ! 6
9 5 8 48

.

"I

Tages - N euigkeiten.
Stuttgart,  8 . Dez . Hr . vr . P . Dronner  dahier

hat eine wichtige Erfindung gemacht : nach vielen Versuchen ist
es ihm endlich gelungen , die Verzinnung des Gußeisens
herzustellcn , was den Koch - rc.  Gefässcn von großem Werth ist.

Rottwcil,  8 . Dczbr . Diesen Morgen ereignete sich
daS Unglück , daß ein Protestant . Geistlicher , welcher gestern
Abend wohlbehalten hier ankam , um mit der Post weiter zn
fahren , plötzlich in Wahnsinn ausbrach , der ohne Zweifel eine
Folge von religiösen Grübeleien zu sein scheint . Er wurde ins
Krankenhaus gebracht.

Mergentheim,  8 . Dez . Ein geistcskranker  Mensch
hat in dem Weiler Bronn  feine Mutter und den Knecht er¬
schlagen . (S . M .)

Die Gesammteiimahmen der württ . St a ats c i send  a h n
betrugen im abgelaufenen VerwaltnngSjahre 3,916,343 fl . 18 kr.,
die Ausgaben (inclusive der Kosten für die neuen Bahnprojertc)
2,431,472 fl. 50 kr. , es ergibt sich somit ein Ueberscbuß von
1,484,875 fl. 28 kr. und mit Einschluß der Activrestc vom
vorigen Jahre im Betrage von 130,326 fl . 13 kr . , eine Ge-
sammt -Mehreinnahme von 1,615,201 fl . 40 kr. Das Anlage-
Kapital für die ganze Bahn von 33,776,879 fl. 12 kr. ver¬
zinst sich somit zu 4 ^/r Prozent.

Bon der Seckach , 8 . Dez . Diesen Abend wurde das
Amtsgericht Adelsheim durch einen in Sin dols heim  gesche¬
henen Todtschlag  veranlaßt , sich dorthin zu begeben . Ein

Knecht hatte eigenmächtig den Pferde » Dinkel gefüttert . Seine
Herrin gab ihm dafür den verdienten Verweis . Er aber ergriff
den Dreschflegel und schlug dieselbe nieder . (H - T .>

Mainz,  5 . Dez . Der durch die Pnlvcrexplosion vom
18 . Nov . verursachte Schaden beträgt nach amtlichen Erhebun¬
gen zufolge 1 Mill . Gulden . Nicht einbegriffen in dieselben
sind die an BnndcSeigentbum erlittenen Verluste . —- 7 . Dez.
Das Gauthor , welches seit dem Tage der Explosion geschlossen
war,  ist nun wieder geöffnet . Zahlreiche Neugierige wandelten
gestern hindurch , um den Anblick der Zerstörung , der an die¬
sem Punkte noch besonders grausenhafk ist , zn genießen . (Lt .-A .)

Ans Kehl  wird über die Verkostung Jägers  von
Eschenau berichtet : „ In voriger Woche traf ein etwas Phan¬
tastisch gekleideter , mit einem unbekannten Orden dccorirter
Manu von militärischer Haltung im Gasthof zum Rehfnß hier
ein und erregte durch Erzählung der von ihm erlebten roman¬
haften Abenteuer das lebhafteste Interesse . Er gab an , er
heiße A . v . Carnovc , sei engl . Major rc . Als ihm seine Ver¬
haftung angekündigt wurde , suchte er sich mit dem Vorbringen
zn helfen , daß er Graf Orlowsky Kißfalndy heiße und wieö
Dokumente über seinen Orden vor,  welche von dem Pseudoher¬
zog von Gonzaga -Mantua ausgestellt waren , der selbst vor
einigen Jahren in Paris wegen unbefugten Verkaufs und Han¬
delns mit Orden zn mehrjähriger Strafe vcrurtheilt worden
ist . Ans der Schweiz und dem Elsaß kamen verschiedene Per¬
sonen hicher , um den Betrüger zu verfolgen , darunter befand

I sich ein achtbarer Mann , welcher einen falschen Wechsel von
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50,000 fl. C . M . , zahlbar in Dukaten , von dem vermeint«
lichen Grasen zur Einkasstuing in Basel erhalten hatte , womit
er sich ein Landgut kaufen wollte . Auch kamen von verschiede¬
nen Seiten Reclamationen getäuschter Bräute und Schwieger¬

eltern in sps , welche sich schon im Geiste aus eine Rundreise
zn den 32 gräsl . Orlowskyschcn Gütern gesehen haben mögen;
denn so viele Besitzungen gab der Betrüger als sein eigen
an ! Prälaten , Geistliche , viele Pächter und Fabrikbesitzer,
auch Gelehrte befinden sich unter der großen Zahl der Geprell¬

ten und einzelne rcclamircn Summen Geldes bis zn 1000 Fr .,
welche der Industrienittcr in Baarem entliehen hatte , wovon
er aber nur noch 20 Fr . besaß . " (B . L. Z .)

In Virnheini  bei Mannheim hatte letzter Tage ein jun¬
ger Geistlicher das Unglück , bei einer Hochzeit die Treppe hin¬

abzustürzen und das Genick zu brechen . Als später das Braut¬
paar in Mainz eiuzog , begegnete dem Troschkenführer der Un¬
fall , eine alte Frau zu überfahren , daß sie » och selbigen ^.ag
starb . (Schw . B .)

In Wischcrode bei Bibra sind 7 Kinder ans dem Eis
eingcbrochen und ertrunken . (^ Ü0

Hamburg,  10 . Dez . Das Schlimmste unserer Krisis
erachtet man für Überstunden , da dem Vernehmen nach Oest-
reick 10 Mill . Mark Silber darleihen wird . (T . D . d. A . Z .)

In Paris  hat der Kaiser eine Million bewilligt , um
den leibenden Classeu zu Hülfe zu kommen . Die europäische
Krise , heißt eS im Dekret , habe durch Verminderung der Ar¬
beit Leiden in den Mittelpunkten der Fabrikation hervorgerufen.

(T . D . d. H . T .)

London,  10 . Dec . In der heutigen Abeudsitznng des
Unterhauses bemerkte Lord Palmerslon , man könne gegen Ruß¬
land wegen der Occnpirung der Pontnshäscn nicht klagend anf-
trctcn . lFr - 3 -)

London,  11 . Dez . Wie die heutigen „ Times " Gerich¬
ten , werde » fortwährend hier große Vorbereitungen zu ^ Über¬
sendungen nach Hamburg gemacht . 25,000 PsN auitralischcs
Gold gehe » nach dem europäischen Coutinent . Hier lind aiifs
Neue 421,020 Pfd . von Australien angekommen . (Fr . I .)

Madrid,  9 . Dez . Der Prinz wurde ĝetanst . Für alle
politischen Vergehen , sowie allen zn leichten Strafen Vernrtheil-
ten ist Amnestie ertheilt . 22 Beförderungen von Brigade -Gc-
ueralen hatten statt , Orden wurden verliehen und die ältesten
Lieutenants zn nächsthöherem Grad befördert . (T . D .)

Neapel,  26 . ' Nov . Seit mehreren Tagen trübt mit
Ausnahme der schwarzen Rauchsäule , die inajestätijch dem
Krater des Vesuv entqnalmt , auch kein Wölkchen den dunkel¬
blauen Himmel . Doch der Vesuv fährt fort , an seinen Eilige«
beiden furchtbar zu poltern und zu pochen . Die Bewohner .
von Torec dcl Grcco (einer Ortschaft am Fuß des Vesuvs von
beiläufig 25,000 Seelen , die im Verlaus der Zeiten bereits
siebenmal durch Lavaströme zerstört worden sein soll ) werden
fast allnächtlich durch unterirdische Donner aus ihrem Schlaf
geweckt . Zwar find sie au das Gepolter bereits gewöhnt,
dennoch mag cs ihnen immer etwas unheimlich Vorkommen . ,
Oft schleudert der Vulkan in seinem Ingrimm große Felsblvcke !
hoch in die Luft , die dann mit grausigem Geiöse wieder in den
Abgrund des Kraters hiuabrolleu . Beobachtende Kenner wol - '
len Symptome wahrgcnommen haben , die auf eine nächstens ,
bevorstehende größere Eruption schließen lassen . ^

Ealcntta,  1 . Nov . Es hat sich die Lage in Indien  ^

nicht gebessert . Die Erbitterung der Aufständischen steigt . Trotz ^
theilwciscr Erfolge scheu die Britten den Aufstand sich immer !

mehr anSdchnen . Bengalen und der nordwestliche Theil des ^
Königreichs Oudc werden der Hanpthecrd der Empörung . Ge¬
neral Campbell wird sein Hauptquartier vorerst nach Cawnpore
verlegen . — Es sind hier zwei Transportschiffe mit Truppen
cingetroffen . (Fr . Pstz .)

Ans Bombay  erfahren wir vom 15 . Nov . , daß 2 bis
3 partiale Erhebungen stattgefnnden haben . 10,000 Mann sind
in Alumbugh concentrirt . Am 9 . sollte der Marsch gegen Lack-
now beginnen . Fortwährend herrscht Ruhe in Bombay , Mhow,
im Pendschab , Scind , Jndvre , Radschputana und in den Ni-

zamstaaten . (T . D . d . H . T .)

Ans China  erhalten wir nächstens die Nachricht von
der Beschießung und Bestürmung Cautons . Die Engländer
hatten alle Anstalten dazu getroffen . Auch Napoleon hat vor,
mit de » Chinesen , die einen französischen Missionär erschlagen
haben und jede Genngthnung verweigern , ein Hühnchen zu
pflücken . DaS Unglück des himmlischen Kaisers sind seine
Minister ; sie schenken ihm nie reinen Wein ein und machen ihn
8. v . noch rappelköpfiger als er von Natur ist . Man darf dar
» »gescheut sagen , da der Chinese , so viel wir wissen , keine
Verwandten in Tcutschland hat.

Erigclberta.
(Fortsetzung .)

Man schaffte den Sarg mit dem köstlichsten Inhalte
mit möglichster Vorsicht aus der Todtcnhalle . Der Graf sprach
noch ein paar Worte zu einem der ihm zunächst Stehenden,
machte eine gnädige Handbcwegnng gegen mich , und folgte
dem seltsamen Leichenzuge . Der Herr aber , zu dem er die
Worte gesprochen , trat zn mir und ersuchte mich , ihm zu folge » .

Die Wanderung ging durch lange Gänge und endlich
erreichten wir eine einfache , aber nicht » nfrenndlich möblirte
Eckstnbe in dem einen Flügel des Schlosses . Auf einem Tische
am Fenster befand sich Schreibzeug und Papier . Mein sehr
einsilbiger Begleiter ersuchte mich jetzt , meinen Namen , Her¬
kunft , Heimaty , nebst dem Zwecke meines Hierseins anfzuschrci-
ben , und cnifernle sich mit der Bemerkung , bald zurückzukehren,
und das Begehrte in Empfang zn nehmen.

Ich war von dem Erlebten noch zu sehr ergriffen , als
daß ich aus diele ziemlich seltsame Inquisition sonderlich hätte
achten sollen . Das Verlangte stand bald mit wenigen Worten
auf dem Papier , woraus ich mich an ein Fenster stellte , wel¬
ches eine pcachivolle Aussicht über das große reizende Thal
gewährte : „ Freut Euch , ihr guten Landbewohner, " rief ich,
„morgen bcreiis werdet ihr euch wieder fleißig tummeln dürfen
auf euern gesegneten Auen ."

Der wortkarge Cicerone stellte sich jetzt wieder ein und
nahm bas beschriebene Blatt in Empfang . ' Wie geht cs mit
dem Fräulein ? fragte ich sogleich.

„Der Herr v. B ." war die Antwort , „ hat in Gegen¬
wart des hohen Elternpaarö Belebungsversuche angestcllt , die
kein ungünltiges Resultat zn versprechen scheinen ."

„Natürlich , aber welchem gewissenlosen Arzte vertraut
sich Euer Graf und die Seinen an ?"

„Der Herr v . B . ist vvn gutem Adel . "
Zum Henker , was Hilst hier der Adel ! Wo soll aber

die Reise jetzt hingehen ?"
,ZTahin , wo wir Herkommen.
Sofort ward ich von dem unheimlichen Menschen wieder

bis zu dem äußern Sebloßkhore gebracht . „ Der gnädige Graf,"
sprach er hier , „ wird Ihnen den Lohn für geleistete Dienste
im Gasthause zukommen lassen ."

„Wozu ? Versichern Sic dem gnädigen Grafen , daß ich
seines Lohnes nicht bedarf . " Nun verneigte sich der Schwarz-
rock und kehrte zum Schlosse zurück.

„O Adelstolz , o Kastenthum !" murmelte ich ingrimmig,
„das die heiligsten HerzcuSregungcn in den Zaum erbärmlicher
Etiqnettc zwängt . " Wie wohl Eugelberta ' s Bild wie ein stil¬
ler Segen in mir ruhte , so hatte doch die Art , wie man mir
mir verfuhr , sehr widerwärtig ans mich gewirkt , und ziemlich
mißverstimmt kehrte ich zum Gasthaufe zurück.

Der ehrliche Wirth kam mir eine gute Strecke entgegen
und schlug freudig die Hände über dem Kopfe zusammen.
„O Sie Glückskind, " rief er , und führte mich mit wichtiger,
geheimnißvoller Miene auf mein Zimmer -, hier stand ein zierlich
gedecktes Tischchen und darauf ein Stück Torte und eine
Flasche Wein.

„Was soll das ?" frng ich verwundert . „ Es ist » och
zn früh zum Abendessen ."

„Vom gnädigen Herrn Grafen selbst gesandt, " erklärte
der Wirth , „ eine Auszeichnung , wie ich mich noch nie entsinne,
daß sie einem Durchreisenden zn Theil geworden . Und sollte
dem Herrn Doctor etwas ans der gräflichen Küche belieben — "
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„Sehr obligirt , will mich der Graf traktiren , so könnte
ich diese Ehre , falls ich sie nicht zurückwiese , nur auf seinem
Schlosse annedmkn . Schickt daher diese Kostbarkeiten mit mei¬
nem gerübrlesteu Danke zurück."

„Um 's Himmels willen " , rief erschrocken der Wirth , „ wo
denken Sie hin , einer solchen Verantwortung sich auszusctzen.
Man könnte glauben , ich habe — "

„So traktirt einen andern damit, " entschied leb. Uebri-
gens hole der Gnkuk Eure hohe Herrschaft , mit Ausnahme
Engelbcrta ' S ; ich bi » belohnr genug , einen Engel gerettet zu
haben . Uebrigcns könnt ihr euch alle freuen , morgen ist wie¬
der Arbeitstag . "

* *

Kaum war ich am andern Morgen aufgestanden , als
mir ein Diener vom Schlosse ein Billct überbrachtc . Der gräf¬
liche Haushofmeister dankte mir darin für die Genesung der
Gräfin Engelbert ». Dabei lag ein Kremnitzcr Passir -Dnkate ».
Empört über solche Be . andlnng packte ich sofort das Gold¬
stück in einen Papierselze » , den ich unmittelbar an den Grafen
addressirte , und worin ich diese » Naboo für seine zarten Auf¬
merksamkeiten ziemlich grob bediente . Meine Habseligkeiten be¬
fanden sich bald im Tornister , und iä > beeilte mich , eine Gegend
zu verlassen , welche , vom Hnnmel so gesegnet , durch den starr¬
sten Feudalismus zu einem Kirchhofe ward.

Ich war nicht lauge gegangen ', als mir die seltsame Stille
rings umher von Neuem ansfel . Es war so öd und unheimlich wie
gestern . Nun , das muh ich gestehen , das Fräulein lebt , und
die unglücklichen Unlerthanen müssen ihren Tod betraner » .
Ein deS Wegs daher kommendcr Landmann belehrte mich eines
Bessern . Auf mein Befrage » erfuhr ich , dag zur Feier der
Genesung  des gnädigen Fräuleins Engelberts auf fünf
Tage alle Arbeiten streng untersagt wären.

Jetzt begann ich zu galoppire » , um so bald als möglich
aus dieser Lust zu komme » . Unfern vom Schlöffe drang mir
aus dem Hofranm eines großen finstern Gebäudes ein mark-
durchdringendes Wehgeschrei entgegen . Unwillkürlich ergriffe»
blieb ich stehn . Die Wehklage ward immer kreischender , bis
sie nach einigen Minuten plötzlich verstummte . Ein Mann , der
in einiger Entfernung scheu und verstohlen den Jammertönen
zuhörte , ging , so wie er sich bemerkt sah , sogleich demüthig
grüßend an mir vorüber . Bon ihm erhielt ich die Auskunft,
daß so eben das junge Mädchen , welches dem gnädigen Fräu¬
lein auf der Straße entgegen getreten und dasselbe zum Tod
erschreckt , ihre Strafe , den dopvelten Stanpenschlag , erhalten
habe . Tie Exekution sei dcßhalb so schnell vollzogen worden,
weil Engelberta u » i»ittelbar nach ihrem Erwachen ans schleu¬
nige exemplarische Bestrafung der Bauerndirne gedrungen hatte.

D a packte mich ' s wie Furien , und erst , als mir das un¬
glückselige Thal ein großes Stück im Rücken war , athmete
ick freier.

* *

Es war ungefähr zwei Jahre später , als mich zufällig
eine Geschäftsreise abermals durch das bewußte Thal führte.
Der Wirth , bei dem ich wieder einsprach , war noch vieles mag¬
rer und menschenfeindlicher geworden . „ Ach , lieber Herr Doc-
tor, " seufzte er , mir beim Abschied krampfhaft die Hand
drückend , „ hätten Sie doch vor zwei Jahren das gnäd 'ge Fräu¬
lein in Gottes Namen schlafen lassen für alle Ewigkeit , wir
armen Leute müßten cs Ihnen nur Tank wissen . Engelberts
tst seit ihrem Wiedercrwachen zehnmal schlimmer geworden als
vorher , und hans ' t in unseren ! Thale ärger als ihre Ahnen je
zuvor . Und der Himmel bewahre uns gnädiglich , wenn der
alte Graf einmal die Augen zutbut und das Fräulein unbe¬
schränkte Besitzerin wird . Ich tröstete , so gut cS gehen wollte,
und befand mich bald wieder unterwegs.

Während mein Wagen ein Stück vorausfuhr , wunderte
ick zu Fuß durch die reizende Gegend . So eben kam ich an
einer kleinen höchst freundlichen Maierei vorüber . Ich konnte
mich lange nicht satt sehen , wie hier ans dem Feld und in
dem allerliebsten Gärtchen alles so trefflich bebaut ward und
kruchtbar gedieh . Ans jedem Ackerstncke, ans jedem Garten¬
beete sprach der unermüdliche und kunstreiche Fleiß des Bebauers.

Wie glücklich mußten diese Leute leben , waren meine Ge¬
danke » , wenn ihnen der Fleiß ihrer Hände wirklich zu Gute
käme ; aber so erliegen die Armen fast unter Steuern und
Gaben , welche eine gnädige Gutsherrschast unsinnigerweise ver¬
schleudert , und de » Unglücklichen bleibt kaum das dürftige Leben.

Meine Gedanken wurden durch eine höchst reizende Er¬
scheinung unterbrochen . So eben sprengte auf milchweißem
Zelter eine grazienschlanke Frauengestalt aus de», Walde hcr-
vor . Ja sie war cs , cs war Engelberts , das reizende Engel¬
bild . Eine Nudel klaffender Doggen umsprang freudig die
schöne Jägerin . Aber bald ward mein Wohlgefallen durch eine
Scene verdrängt , wie sie wohl nur zu oft in dieser beklagens-
wcrthen Landschaft Vorkommen mochten . Engelberts , deren
grüner Schleier malerisch in blauen Lüften wehte , hielt mit
Einemmale ihr Roß an und blickte nach dem Walde zurück,
aus dem ein junger schöner Mann hervorsprcngte.

„Nachzügler !" rief eine Glockenstimme , „ auf , folgen Sie
mir ! " Und mitten durch das Aehrenfcld sprengte das Grafen¬
kind , gefolgt von den Hunden . Der Begleiter besann sich
nicht lange , dieselbe Ba n einznschlagen.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

Rußland  entläßt 200,000 Soldaten , 3000 Offiziere
und ungefähr 80,0 >>0 Soldatenkinder , die seither in besonderen
Anstalten militärffch erzogen wurden . DaS Geld , was diese
200,000 - ft 3000 -ft 80,000 kosten , spart es jährlich und
wendet es auf Eisenbahnen , Ausbau von Häfen u. s. w.

— Lond  on . Eine neue , von Tr . Donglish angegebene
Methode , Brod zu backen,  durch welche die bei der Gäh-
rung bisher entstandenen Stoffverlnste vermieden werde » sollen,
ist in Carlisle im Großen erprobt worden und soll sich voll¬
kommen bewährt haben - Vermittelst dieser Methode werden,
so heißt es , volle 10 pCt . Mehl erspart , wird der Proceß des
Backens in einer halben Stunde , statt wie bisher in 8 — 9 Stun¬
den vollendet , man braucht weniger Arbeitsiraft und Brenn¬
material , der Teig läßt sich viel leichter handhaben , und es
wird ein absolut chemisch reines Brod erzeugt . Man hat aus¬
gerechnet , daß England , wenn es diese Methode allenthalben
cinführt , keinen Walzen mehr aus der Fremde cinzusühren
braucht.

— Ueber das Reinigen der Feilen mittelst
Benzol.  Es ist eine bekannte Thatsache , daß Feilen , welche
viel gebraucht werden , bald nicht mehr angrcifen , indem sich
in den Hieb Unreinigkeiten fcstsetzen . Zum Reinige » bedient
man sich gewöhnlich einer Kratzbürste und bewerkstelligt so die
Reinigung auf rein mechanischem Wege . Da diese Unreinig¬
keiten auf der Feile vorzüglich haften , so lag der Gedanke
nahe , die mechanische Reinigung durch eine chemische zu unter¬
stützen . Das vortheilhafteste Lösungsmittel für Fette ist offen¬
bar bas jetzt allgemein im Handel vorkommende Benzol (so¬
genanntes Fleckenwasser ) , weiches in großen Mengen zu
billigen Preisen fabrikmäßig dargestellt wird . Der Versuch , das
Benzol zu diesem Zwecke in Anwendung zu bringe » , gelang so
vollkommen , daß diese Methode zur Reinigung der Feilen be¬
stens empfohlen werden kann . Das Verfahren , um eine nicht
mehr angrcifende Feile zu reinigen , ist ein sehr einfaches . Man
benetzt die Kratzbürste mit Benzol oder bringt einige Tropfen
Benzol auf die Feile und reinigt wie gewöhnlich . Durch die
Einwirkung des Benzols werden schon » ach wenigen Friktionen
die durch Fett festgehaltenen Unreinigkeiten aus dem Hiebe der
Feile vollständig entfernt , welche nun wieder besser an ' reifen
im Stande ist. Vergleichende Versuche mit Weingeist ^ ..ben
gezeigt , daß bas Benzol weit energischer und schneller w' rkt,
als Weingeist , welchem es wegen seiner geringeren Flüchtigkeit
hierbei vorzuzieheu ist. (Fürther Gewcrbezeitung .)

Lr »ck»n»!L»rl»i 8 . W. Zoissr 'sche» Bxchhantl»»«. K«d«kti»» : Höljle.


	[Seite 413]
	[Seite 414]
	[Seite 415]
	[Seite 416]

